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Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 


ermitte 


50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſergte koſten 


ind Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ae Nr 4, und bei 
ür die ſieben - gejpaltene 1890 
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Die Folgen des 1. Mai. 


Die Decretirung der Arbeitseinſtellung zum 


1. Mai d. J. von ſocialiſtiſcher Seite war, wie 


wir ſchon vor dieſem Tage ſagten, der reine 
Uebermuth. Die Arbeiter hatten in den letzten 
Sahren in dem Kampfe um beſſere Arbeits- 


bedingungen beſonders in den größeren Städten 


bedeutende Erfolge erzielt, ſowohl was die Er- 
höhung der Löhne, ais was die Verkürzung der 
Arbeitszeit betrifft. Die ſocialiſtiſchen „Fachver⸗ 
eine“ hatten dabei vielfach als treibendes Element 
gewirkt. Nun fühlte ſich ein Theil der Führer 
derſelben als Herren der Lage. Er wollte ſich 
den Arbeitgebern gegenüber auch als Herren 
zeigen und dadurch die Arbeiter noch feſter an 
feine Führung kitten. Eine Demonſtration für 
den achtſtündigen Arbeitstag hätte vielleicht noch 
nicht ſo viel geſchadet, aber die Commandirung 


zur Einſtellung der Arbeit am 1. Mai war ein 


großer Fehler. 


Daß die Arbeiter ſeit Jahren ſo große Erfolge 


erzielt hatten, lag vor allem daran, daß ſie beſſer 


organiſirt waren, feſter zuſammenhielten und im 


gemeinſamen Intereſſe opferwilliger waren, als 


die Mehrzahl der Arbeitgeber, die ſelten unter 


einen Hut zu bringen waren. Bor dem 1. Mai 


mußten die Arbeitgeber doch erkennen, daß man 


ihnen herausfordernd und mit Uebermuth ent- 
gegentreten wolle, und es fanden ſich jetzt viele 


kündigt wurden, 


von ihnen zuſammen, die ſonſt nicht zuſammen⸗ 
zubringen geweſen waren, um dem Uebermuth 
entgegenzutreten. die Maßregeln, welche von 
ihnen ſchon im Voraus beſchloſſen und ange- 
bewirkten ſchon, daß viele 


Arbeiter ſich von der Niederlegung der Arbeit 
am 1. Mai zurückzogen. Ein Theil der Arbeiter 
demonſtrirte und feierte doch. Am umfang- 


reichſten war wohl 


2 


die klaſſiſche Stätte der Strikes, obglei 


die Arbeitseinftellung in 
Das iſt ſeit lange in Deutſchland 
nir- 
gends in Deutſchland die Arbeitslöhne höher find 


Hamburg. 


als dort. Die Arbeitgeber beſchloſſen nun ihrerſeits, 
auch die Kerren dadurch zu zeigen, daß ſie ihre 


wären manche Arbeitgeber, welche die Liebe zum 
Srieden oder die Noth in Folge von abge- 
ſchloſſenen Contracten trieb, geneigt geweſen, der 
Herabſetzung der Arbeitszeit und gleichzeitigen 


ſocialiſtiſch 
’ Anf 


kommenden Berufen war die Arbeitszeit ſchon 
auf zehn Stunden reducirt. 
dieſes Jahr die Maurer, Zimmerer, Maler u. ſ. w. 


Werkſtätten, Fabriken oder Bauhöfe auch noch 


am 2. und 3. Mai ſchloſſen. Darüber waren die 
en Führer aufgebracht und beſchloſſen, 
orderungen in Bezug auf Lohn und 


3 


ie Strik 


ie Strike 5 zu weiteren Forderunge 
angeſtachelt hätte. Bei den meiſten in Betracht 


Nun forderten für 


eine Herabſetzung auf neun Stunden. Vielleicht 


Erhöhung von 60 auf 65 Pf. pro Stunde zuzu⸗ 


doch keine Ruhe gegeben war. 
ja die 


ſtimmen; aber ſie wußten ja, daß ihnen damit 
Der 1. Mai ſollte 


achtſtündige Arbeitszeit bringen; be⸗ 


willigten die Arbeitgeber heute die neunſtündige 


Arbeitszeit mit höherem Lohn, jo wußten ſie ganz 
genau, daß ihnen dann im nächſten Jahre die 
Piſtole mit der achtſtündigen Arbeitszeit und 


- abermaligen Erhöhung der Löhne auf die Bruſt 


5 geſetzt werden würde. und ihr Widerſtand würde 
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dann ſchwächer geweſen ſein als heute. Darum 
thaten ſie ſich ſchon jetzt feſter zuſammen als bis- 
her und ſie verbündeten ſich mit verwandten 
Gewerben, und ſchließlich ift daraus ein Verein 
der Arbeitgeber für Hamburg, Altona und Um- 
gegend hervorgegangen, welcher bedeutende 


Mittel in Bereitſchaft geſtellt hat, um die wegen 2 
Strikes etwa in Noth gerathenden Arbeitgeber 


thatkräftig zu unterſtützen. 


Kehnliche Bereine und Verbände, welche theils 


die Arbeitgeber eines Ortes oder einer Gegend, 5 
theils auch nur die einer Branche umfaſſen, ſind 
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reſſen der Bewohner pon Helgoland durch 
intretende Veränderung in keiner Weiſe 
den leiden werden. In Bezug auf die Be⸗ 


Ueber Keußerungen des Reichskanzlers 
privi zu dem Abkommen wird uns aus Berlin 
legraphirt: 


in den letzten Monaten in deutſchland in großer 
Zahl entſtanden. Und die Bewegung zu Gunſten 
der Verbeſſerung der Arbeitsbedingungen der 
Arbeitnehmer iſt ſeit dieſer Zeit thatſächlich zum 
Rückgang gebracht worden. Zwar ſind im De 

lauf dieſes Frühlings und Sommers zahlreiche 
Strikes verſucht worden; aber faſt nirgends 
haben fie Erfolg gehabt; fait überall ſind ſie . 
fultatlos verlaufen. die Mahnung, welche neuli 
der Abg. Bebel in einer Berliner Arbeiter-Ber- 
ſammlung an die Arbeiter erließ, war wohl be⸗ 
gründet und ein deutliches Zeichen der Zeit. Wenn 
die Arbeitgeber wirklich feſt zuſammenhalten, 

haben je ja eine größere Macht als die Arbeit. 
nehmer. Nur müſſen ſie ſich mit den von ihnen 
angewandten oder angedrohten Mitteln innerhalb 
der Grenzen des öffentlichen Intereſſes halten. 
Sie müſſen die öffentliche Meinung für ſich habe 

nur dann können fie berechtigte Forderun 
durchſetzen. In einzelnen Fällen ſind die Ar 
geber-Bereinigungen jetzt, wie uns ſcheint, fe 
darüber hinaus zur Androhung unmotivir 
Zwangsmaßregeln geſchritten. r 
wenn fie auf diefem Wege fortfahren, die öffenk⸗ 
liche Meinung und ihre Ausfichten für die nächſte 
Zukunft leicht auf die entgegengeſetzte 
bringen. Immer mit Maßen! Wer mehr di 
weitherzige Geſammt- und weniger das egoiftifi 
Specialintereſſe im Auge hat, wird ſiegen. 


Deutſchland. 

Erklärungen im engliſchen Parlament 

den deutſch⸗engliſchen Vertrag. 
In der Donnerſtagsſitzung des engliſchen Une 

hauſes erklärte Unterſtaatsſecretär Ferguſſon 
eine Anfrage, die Beſitzungen des Sultans 
i i Ausnahme des Küſtenſtr 

e 


üb 


die engliſche und die deutſche Interefjeniph 
zuſammenträfen, und ſei nicht in das engl 
Protectorat einbegriffen. 
in der Nähe dieſer Küſte liege, werde wahr⸗ 
ſcheinlich nicht in das engliſche 
ſchloſſen werden, wenn deutſchland mit dem 
Sultan von Zanzibar die Einſchließung derſelb 
in das an deutſchland abzutretende Gebiet 
einbare. : 
Der erſte Lord des Schatzes Smith erklärt 
fodann, die Abmachung über die Abtretung v 
Kelgoland an den deutſchen Kaiſer könne ni 
von einer Volksabſtimmung abhängig gema 
werden, der Beſitz der Inſel ſei von Engla 
ohne Zuſtimmung der Bevölkerung erworb 
und die engliſche Regierung habe der Bevölkeru 
von Helgoland gegenüber ihre Pflicht gethan, 
indem ſie allen jetzt lebenden Bewohnern 
Inſel beſondere Privilegien geſichert habe. Di 
Regierung habe auch Grund zu glauben, daß die 


Sie könnten, 


ſche 
Die Inſel Mafia, die 


rotectorat einge- 


Berlin, 27. Zuni. In der geſtrigen Abendunter⸗ 
tung äußerte der Reichskanzler zu Abgeordneten 
züglich des deutſch-engliſchen Abkommens, dem 
anagebiet werde zumeiſt ein allzugroßes Gewicht 
elegt, was um ſo weniger begründet ſei, als der 
chiedsſpruch ſchon die Inſeln Manda und Patta 

gland zuſpricht, ohne deren Beſitz das übrige 
Bebiet ohne weſentlichen Werth ſei. Wiederholt 
ies der Reichskanzler auf die beſondere Wich⸗ 
eit der freundſchaftlichen Beziehungen mit 
land hin. 


Nationalliberale Miniſter. 


on jenem Standpunkte hätte man die Miniſter 
hne Rückſicht auf die Parteifarbe aus dem Kreiſe 
der Tüchtigſten wählen müſſen. und man wird 
nicht bezweifeln, daß Männer wie Bennigſen, 


Miquel, Gneiſt — ich wähle ers ane keinen 
Namen von dem linken Flügel der Partei — ſich 
in ganz hervorragender Meile als Miniſter 
qualificirt hätten. Ich zähle es zu den Unter⸗ 
laſſungsſünden der Partei, daß ſie damals nicht 
auf Einräumung eines Miniſterſeſſels oder einiger 
beſtanden hat. 

Erſt als das nationalliberale Geſtirn zu finken 
begann, im dezember 1877, verhandelte Fürſt 
Bismarck mit Herrn v. Bennigſen über deſſe 
Eintritt in das Miniſterium. Die Thatſache, da 
dieſe Verhandlungen überhaupt ſtattgefunden 
haben, beweiſt, daß ſowohl der Kaiſer wie ſein 
Kanzler die Qualification Bennigſens für einen 
Miniſterpoſten anerkannt haben. Daß die Der- 
handlungen ſich zerſchlugen, hat dem Herrn 
v. Bennigſen eine herbe Enttäuſchung erſpart. 
Die Anfrage, die an ihn erging, ging nicht aus 
der Abſicht des Kanzlers hervor, den Anſchauungen 
der nationalliberalen Partei einen Schritt ent⸗ 
gegenzukommen, ſondern umgekehrt aus der 
Hoffnung, daß dieſe ihm bei der damals vor⸗ 
bereiteten rückläufigen Wendung feiner Politik 
entgegenkommen würde. Die Nationalliberalen 
ſollten Folgſchaft leiſten, aber fie ſollten nicht mit 
aus der Schüſſel eſſen. f 5 

Jetzt, nachdem die Partei vierundzwanzig Se 
beſteht, post tot diserimina rerum, wird ihr 
zum erſten Male die Genugthuung zu Theil, einen 
ihrer Führer zu einem Miniſterpoſten berufen zu 
ſehen. Und wiederum liegt die Sache jo, daf 
man von ihm Dienftleiftungen erwartet, die aus 
conſervativen Kreiſen zu erhalten die Koffnung 
nachgerade aufgegeben iſt. Die Partei könnte 
von einem Siege ſprechen, wenn ihr neben dem 
Finanzminiſterium noch ein zweites, des Innern, 


der Juſti; öder des Cultus, übertragen worden 
wäre. Aber nur das Finanzportefeuille zu er⸗ 
halten in einem Miniſterium, das im übrigen 
aus heterogenen Elementen beſteht, 


iſt ein 
Dangergeſchenk.“ 


Feldpioniervorſchrift für die Infanterie. 


Vor Kurzem iſt eine neue Dienſtvorſchrift von 
großer Bedeutung erlaſſen worden, nämlich die 
unter dem 13. März d. J. genehmigte „Feld- 
pionier-Vorſchrijt für die Infanterie“. Bisher gab 
es, bemerken dazu die „Hamburger Nachrichten“, 
eine ſolche Vorſchrift nicht, ſondern lediglich einen 
Leitfaden für den Unterricht der Infanterie im 
Feldpionier t. In Zolge deſſen war Na 

im 


eine Zu eine 
dienſtliche Nothwendigkeit und die Ausbildung 
ebenfalls nicht ſtrenge und gleichmäßig geregelt. 
Die Urſache der Neuerung und großen Verbeſſe⸗ 
rung iſt eine rein taktiſche; ſie iſt die Folge der 
neuen Schußwaffen und ein nicht miſtzuverſtehender 
Hinweis darauf, daß die Infanterie in den 
Schlachten der Zukunft nicht mehr, ohne Fertig⸗ 
keit im Gebrauch des Spatens zu beſitzen, als 
eine feldtüchtige Infanterie betrachtet werden kann. 
Daß dieſe Anſicht ſich endlich durchgearbeitet und 
durch die Feldpioniervorſchrift die allerhöchſte 
Ganction erhalten, iſt ein Schritt von einer Trag- 
weite, welchen nur die Taktiker voll würdigen 
können, ja, er bedeutet die endgiltige Niederlage 
aller der militäriſchen Kreiſe, welche von der Ein- 
führung des Spatens als Kampfmittel eine Be- 
nachthelligung des offenſiven Griffes befürchteten. 
Dieſe Klaſſe der „Corpsgelehrten“ war aber bis 
in die neueſte Zeit eine große und weit verbreitete; 


Nachdruck verboten.) 


+ Naturwiſſenſchaftliche Neuheiten. 


neuert zu werden. Zur Bereitung derſelben löſt 


Wolperts ſelbſtthätiger Luftprüfer. — Das elehtriſche 
Klavier. — Elektriſche Briefpoſt. — Telegraphie von 
Photographien. — Cylindrograph von ae, — 


Ein neuer Edelſtein. } 
Einem wirklichen Bedürfniß wird durch den 
ſelbſtthätigen Luftprüfer von Prof. Wolpert in 
Nürnberg abgeholfen. Ueber die praktiſche Be- 


deutung des ebenſo einfachen, wie ſinnreichen 


Apparates wird niemand in Zweifel ſein können, 
der ſich vergegenwärtigt, an wie vielen kleineren 


und größeren Leiden oft ein fortgeſetzter Auf- 


enthalt in ſchlechter Luft ſchuld iſt, während man 
die Verdorbenheit der Luft meiſtens garnicht 


wahrnimmt. 


Der Apparat beſteht aus einem weiten, niedri- 


gen Glasgefäß, welches auf einem Wandbrettchen 
ſteht; unter demſelben befindet ſich eine nach 


v. Pettenkofer eingetheilte Skala, über welche eine 


weiße Schnur herabhängt. Das Glasgefäß iſt mit 
einer ſchwachen Sodalöſung gefüllt, welche mit 


Phenolphtalein ſtark roth gefärbt iſt. Dieſe rothe 
Flüſſigkeit wird durch freie Kohlenſäure entfärbt, 
und darauf beruht die Thätigkeit des Luftprüfers. 
Durch einen feinen Glasheber tropft die Löſung 


in regelmäßigen Zwiſchenräumen auf die weiße 


Schnur 


0 und würde dieſelbe ihrer ganzen 
Länge nach i 


roth färben, wenn ſich das 


Inſtrument in völlig kohlenfäurefreier Luft be- 


fände. Je mehr Kohlenſäure aber die Luft ent- 
hält, deſto weiter ſchreitet die Entfärbung der 
Schnur von unten nach oben zu fort, und an 
der Skala kann man die Beſchaffenheit der Luft 
für den betreffenden Fall ableſen. Die Skala iſt 
erfahrungsmäßig feſtgeſtellt, und die Kohlenſäure 
gilt dabei als Maßſtab für die giftigen Beitand- 


theile der Luft. Durch eine an dem Glasheber 


angebrachte Mikrometerſchraube läßt ſich der 


Tropfenfall ſo regeln, daß der Schnur immer 
genau fo viel Flüſſigkeit zugeführt wird, als da- 
von verdunſtet. D ji 
Glasgefäß gegen die entfärbende Wirkung der 
Kohlenſäure durch darüber geſchichtetes Mineralöl 


Die Flüffigkeit ſelbſt iſt in dem 


geſchützt. Sie braucht nur alle zehn Tage er- 


man 5 Gramm kryſtalliſirte Soda in ½ Lite 
deſtillirten Waſſers und jet dazu 30 Cubikgenti⸗ 
meter einer Löſung von 2 Gramm Bhenolphtal 
in ½ Liter Alkohol. Se & 

Beim Leſen des Namens: „Elehtrifches Klavier“ 
wird gewiß Mancher denken: „Ach Gott, es wird 


ja ſchon mit Menfchenkraft fo viel schlechte Mufik | 


f Jahren Werner v. Siemens dieſen Gedanken 
das hatte, aber in Deutſchland damit keinen Anklang 
e 


magnete angebracht; alle dieſe ſtehen mit einer 
unter dem Klavier befindlichen trockenen gal 
vaniſchen Batterie in Verbindung. Sie werden 


durch Anſchlagen der betreffenden Taſten von 


einem Strome umkreiſt, dadurch magnetiſch ge⸗ 
macht und ziehen dann die unter ihnen gelegenen 
Saiten an. Sofort werden aber dieſe durch eine 


beſondere Vorrichtung wieder zurückgeſchnellt, 


wieder angezogen, kurz ſie gerathen in Schwin⸗ 
gungen und bringen dadurch einen ſehr ſchönen, 
geſangreichen und nach Belieben zu verlängernden 
Ton hervor. 9 

Schickt man durch eine Drahtſpirale einen 
elektriſchen Strom, ſo wird dieſelbe dadurch 
gleichſam magnetiſch und zieht einen in der Nähe 
befindlichen, frei beweglichen Eiſenſtab in ſich hinein. 
Wird nun in dem Augenblick, wo der Eiſenſtab 
ſich innerhalb der Spirale befindet, der Strom in 
derſelben unterbrochen, ſo ſchlüpft der Stab 
durch den erhaltenen Schwung gleich durch die⸗ 
ſelbe hindurch, kann von einer dahinter⸗ 
liegenden zweiten Spirale angezogen werden und 
auf dieſe Weiſe eine ganze Reihe derſelben durch⸗ 
laufen. Dies Princip hat man bei einer neuer- 
dings in Amerika zur Anwendung gekommenen 
Briefpoſt verwerthet. den Eiſenſtab vertritt ein 
ftählerner, auf Rädern über Schienen durch die 
Spiralen laufender Kaſten, welcher zur Aufnahme 
von Briefen und kleineren Packeten beſtimmt iſt. 
Derſelbe beſorgt ſelbſtthätig vermittelft eines nicht 
ganz einfachen, aber ſehr regelmäßig wirkenden 
Mechanismus immer die Unterbrechung des 


Stromes, kur; bevor er in der Mitte der Spirale 


Geſchwindigkeit eines Schnellzuges. 
Es ſei noch bemerkt, daß ſchon vor einigen 


fand; der Prophet gilt eben nichts in ſeinem 
Vaterlande. Jetzt haben die praktiſchen Ameri- 


kaner ihn wieder aufgenommen und in die Wirk- 


lichkeit überſetzt. 
Telegraphie von Photographien! — Das klingt 
faſt wie amerikaniſcher Lumbug, iſt aber doch 


buchſtäblich wahr. Vielen illuſtrirten Zeitſchriften 


iſt daran gelegen, bildliche Darſtellungen von Er⸗ 
eigniſſen in kürzeſter Friſt in Känden zu haben, 
um ſie zum Abdruck bringen zu können, ſo wie 


jetzt wörtliche Schilderungen durch Telegramme. 
dieſen dürfte vielleicht mit dem von Lieſegang 


erfundenen Verfahren gedient ſein. das Bild 
wird auf der Aufgabeſtation durch eine photo- 
graphiſche einſe auf einer Platte entworfen, 
welche in lauter kleine, iſolirte Quadrate getheilt 
und mit Selen überzogen iſt. 
ſind mit einer zweiten, auf der Empfangsſtation 
befindlichen, ebenſo eingetheilten Platte durch 
Drähte entſprechend verbunden, und dieſe iſt mit 
Zodſtärkekleiſter überzogen. Bekanntlich ändert 
ſich die Leitungsfähigkeit des Selens für den 
elektriſchen Strom nach dem Grade ſeiner Be- 
lichtung, danach wird alſo auch der von einem 
Quadrate ausgeſendete Strom ſtärker oder 
ſchwächer, je nachdem es in die helleren oder 
dunkleren Theile des Bildes zu liegen kommt. 
Durch den Strom wird wiederum die Jodftärke 
blau gefärbt, und zwar um ſo intenſiver, je 
ſtärker der darauf wirkende Strom iſt. Es iſt 
nun leicht erſichtlich, daß ein dem erſten Bilde 
genau entſprechendes auf der zweiten Platte 
durch die Schattirungen der Jodſtärke hervor- 
gerufen werden muß. 3 
Noch von einer zweiten neuen Erfindung auf 
dem Gebiete der Photographie haben wir zu be⸗ 
richten, pelche einem wirklichen, längſt gefühlten 
Bedürfniſſe abhilft. die letzt gebräuchlichen 


Alle Quadrate 


Apparate zeichnen immer nur Bilder von 
mäßiger Größe, und es wird jedem ſchon un⸗ 
angenehm aufgefallen ſein, daß die an den 
Rändern befindlichen Gegenſtände ſtets verzerrt 
ſind. Dies kommt daher, daß die Randſtrahlen 
unter größeren Winkeln auf die Linſe fallen, als 
die centralen Strahlen, daher auch ſtärker ab- 
gelenkt werden müſſen, als dieſe. 5 

Der von Moöſſard conſtruirte, Cylindrograph 
genannte Apparat ermöglicht es, Gegenſtände von 
bedeutender Länge oder Höhe ganz ohne dieſe 
ſeitliche Verzerrung aufzunehmen. 

Wenn ſich eine Linſe ſo in einem Cylinder be⸗ 
findet, daß ihr optiſcher Mittelpunkt genau in die 
Achſe des Cylinders fällt, ſo kann ſie um dieſe 
Achſe gedreht werden, ohne daß dadurch das auf 
der hinteren Cylinderfläche entworfene Bild ver- 
ſchoben wird, es werden vielmehr durch die 
Drehnung nur ſeine einzelnen Theile der Reihe 
nach erleuchtet. Nach dieſem Princip iſt der 
Cylindrograph gebaut. Derſelbe iſt eine halb- 
cylinderförmige Camera, an welcher in der be- 
ſchriebenen Weiſe eine ſehr lichtſtarke Linje mit 
kleiner Blendung drehbar angebracht ist. Die 
dabei benutzten Platten können natürlich nicht 
aus Glas ſein, ſondern ſie müſſen aus einem 
biegſamen Material beſtehen, vielleicht Gelatine. 
Durch jeweilige Aufſtellung der Camera in 
wagerechter oder ſenkrechter Richtung kann 
man langgeſtreckhte oder ſehr hohe Gegen- 
ſtände aufnehmen. die Bilder umfaſſen 
einen Winkel von 170%, aljo faſt einen 
Halbkreis; ſie ſind von einer ganz erſtaunlichen 
Schärfe, wie die Beſucher der letzten Pariſer 
Weltausſtellung ſich von verſchiedenen ausgeſtellten 
Proben überzeugen konnten. ; 

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß die Anzahl 
der bisher bekannten Edelſteine ſich vor kurzem 
um einen vermehrt hat. derſelbe wurde im 
Siebengebirge entdeckt und iſt eine grüngefärbte 
Abart des edlen Korand. Bekannt waren bis 
jetzt nur die rothen und blauen Arten, die Ru- 
bine und Sapphire. Der neue Stein ſcheint leider 
ſehr ſelten zu ſein, ſonſt könnte er ſeines ſchönen 
Ausjehens wegen wohl bald als Schmuchſtein be ⸗ 
liebt werden. H. 2. 


r 


fie war ſozu jagen die maßgebende; und, wie ſchwer 
es gerade in Preußen hält, mit Vorurtheilen und 
falſchen Traditionen zu brechen, das beweiſt der 
Umſtand, daß man gerade 20 Jahre gebraucht 
bis das als Dienſterforderniß anerkannt 
wurde, was die Tahtiker bereits 1871 forderten. 
Nunmehr muß die Infanterie „ſchanzen“ lernen 
und können, ebenſo wie ſchießen, jedoch nur bis 
zu dem Grade, wie es der Stand der Taktik er- 
fordert, und man kann wohl ſagen, daß die Er- 
fahrungen, welche 1889 bei den Manövern des 
7. und 10. Armeecorps geſammelt wurden, die 
letzten Gegner dieſer Ausbildung beifeitigt haben. 
In dieſem Jahre werden bei den Manövern des 
5. und 6. Armeeecorps die von der Infanterie 
herzuſtellenden Poſitionen noch eine größere Rolle 
ſpielen als 1889 und ebenfalls wird der Gegen- 
ſtand bei allen anderen Manövern nun fleißig 
geübt werden. Damit iſt denn endlich Einheit- 
lichkeit in die gefechtsmäßige Ausbildung der 
Infanterie gebracht und das that wahrlich Noth, 
denn im Punkte des Schanzens ließ die deutſche 
Infanterie bisher vieles zu wünſchen übrig und es 
wird großer Energie bedürfen, um die ſehr ſtark 
verbreiteten Vorurtheile gegen dieſe taktiſche 
Nothwendigkeit auszumerzen. Im erſten Theile 
der Vorſchrift werden Zweck und Ziel der Aus- 
bildung feſtgeſetzt, im zweiten die im Feldpionier- 
dienſt nothwendigen Arbeiter, im dritten iſt die 
Verwendung der Infanterie zur Herftellung von 
Schützengräben behandelt. Die letzte Behandlung 
ift die wichtigſte, denn es kann nicht ausbleiben, 
daß jede Infanterie in Zukunft mehr oder 
weniger in die Lage geräth, ſich eingraben zu 
müſſen, weil auch die kurze Offenſivſchlacht die 
Infanterie des Angreifers ſtundenlang in die 
Vertheidigung werfen kann. Die Infanterie muß 
dieſe Aufgaben ohne Hilfe der Pioniere löſen 
können. Kier liegt der ſpringende Punkt nicht 
nur hinſichtlich der techniſchen Arbeiten, ſondern 
hinſichtlich des kaktiſchen Urtheils der 
Führer über die Auswahl der zu verſtärkenden 
Stellung. Zolgerichtig müſſen an die techniſche 
Leiſtungsfähigkeit der geſammten Infanterie nicht 
zu hohe Anforderungen geſtellt werden und 
dieſem Geſichtspunkte trägt die Vorſchrift Rech⸗ 


nung, aber das Geforderte muß jede Infanterie 


Berlin, 27. Juni. Während feines für den 
Herbſt geplanten Aufenthaltes in Gdleflen ge⸗ 
denkt der Kaiſer, wie in der „Schleſiſchen Zeitung“ 
aus ſicherer Quelle verlautet, auch dem General- 
Zeldmarſchall Grafen v. Moltke auf deſſen Gute 

Creiſau einen Beſuch abzuſtatten. 
Weiſe wird die Kaiſerin hierbei ihren Gemahl 
begleiten. Ueber den Tag des Beſuches ſcheint 
noch keine endgiltige Beſtimmung getroffen zu ſein. 
[Wißmann] Der Kaiſer hat dem Reichs- 
tommiſſar Major v. Wißmann drei der in Oſt⸗ 
afrika vorzüglich bewährten Marinegeſchütze und 
eine Jeldbatterie für die deutſche Schutztruppe 
zum Geſchenk gemacht. Kerr v. Wißmann bat 
aber den Kaiſer, ihm nur zwei Geſchütze zu be- 
laſſen und ihm für die anderen ebenfalls Schnell⸗ 
feuerkanonen zu geben. Vom König der Belgier 
iſt an Wißzmann die Einladung zu einem Beſuch 
gelangt, den derſelbe von Köln aus zu machen 
* IMiniſtercandidaturen.] Immer wieder 
taucht in einzelnen Blättern die Meldung auf, 
Kr. v. Kuene ſolle Reichsſchatzſecretär und Kr. 
Einanzrath Jencke-Eſſen preußiſcher Eiſenbahn⸗ 
miniſter Fr. Miquel, der nicht nur | 
reußiſcher, ſondern zugleich Reichsfinanzminiſter 
ein will und ſoll, wird ſich indeſſen, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ wohl mit Recht annimmt, ſchwerlich 
einen Mann an die Seite ſtellen laſſen, der den 
Ehrgeiz hat, ſelbſt Finanzpolitiker fein zu wollen. 
Huene würde keine Politik Miquel und 
Kr. Miquel keine Politik Huene zu machen geneigt 
ſein; der Frictionen gäbe es zwiſchen ihnen kein 
Ende. An die Spitze des Reichsſchatzamtes dürfte 
eher als Hr. v. Kuene ein unpolitiſcher, 
deutender Techniker treten, etwa der Director 
Fſchenborn. Hrn. Jencke aber dürfte ein Porte⸗ 
feuille um ſo weniger beſchieden fein, als feine 
ſocialpolitiſchen Anſichten von dem Kaiſer eben 
ſo gemiß billigt, wie diejenigen des Hrn. Miquel 
getheilt werden, aus Herr v. May bach bisher 
weder Luſt noch Anlaß zu haben ſcheint, auf ſein 
Amt zu verzichten, in welchem er wegen feiner 
außzerordentlichen fachlichen Leiſtungsfähigkeit auch 
die einmüthige Anerkennung feiner wir thſchafts⸗ 
politiſchen Gegner — mit Ausnahme des Herrn 
v. Stephan — gefunden hat. 
* [Stanley über Emin.] In dem ſoeben bei 
3. A. Brockhaus erſchienenen Reiſewerke Stan- 
leys „Im dunkeliten Afrika“ findet ſich ein Urtheil 
des berühmten Jorſchers über das Verwaltungs- 
talent Emin Paſchas, welches wie folgt lautet: 
„Als Bermaltungsbeamter 
ſchönſten Eigenſchaften bewieſen; er war gerecht, 
tactvoll, treu und mild und liebte die Einge⸗ 
borenen, welche ſich unter ſeinen Schutz geſtellt 
hatten, und man kann keinen ſchöneren und 
beſſeren Beweis für die Hochachtung, welche ſeine 
Soldaten für ihn hegten, wünſchen als die That- 
ſache, daß er dem Rufe, den er ſich durch ſeine 
Gerechtigkeit und Milde erworben hatte, 
Kurz, jede Stunde, welche er 
dem Schlafe abdarbte, war vor ſeiner endgiltigen 
irgend einem nützlichen Zwecke ge⸗ 
widmet, der geeignet ſein konnte, feine Kennt- 
niſſe zu vermehren, die Lage der Menſchheit zu 
verbeſſern und der Civiliſation neues Feld zu 


* [Brief von Dr. Peters.] 
berger General-Anzeiger“ 
Auszug aus dem letzten Briefe von Dr. Peters, 
datirt vom 5. April, Ukumbi, ſüdlich vom Nyanza. 
Der Brief beſtätigt die Rückkehr von Dr. Peters, 
welcher dieſer Tage an der Küſte erſcheinen wird, 
ferner die Wiedereinſetzung des Königs Mwanga 
in Uganda. Peters hatte Akola ganz in der Nähe 
der ſüdlichſten Station der Provinz Emins erreicht. 
* [Einführung des Alters- und Invaliditäts⸗ 
geſetzes,] In dem Münchener Telegramm in der 
geſtrigen Abend ⸗Ausgabe über die Einführung des 
Alters- und Invaliditätsgeſetzes iſt ein (übrigens 
handgreiflicher) Druckfehler enthalten, denn es 
ß natürlich ſtatt „1. Juli 1890“ heißen am 
Januar 1891, welcher Termin für das Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes bekanntlich von vornherein in 
Kusſicht genommen war. die Vorbereitungen in 
den einzelnen Bundesſtaaten ſind ſoweit gediehen, 
daß ihr Abſchluß bis Mitte November ſicher zu 
erwarten ſteht. Insbeſondere iſt die bairiſche 
erung in dieſen Vorarbeiten ſehr weit vor- 
o daß die Ernennung der neuen 
welche den acht Verſicherungs⸗ 
Sitzen der Kreisregierungen 
uſtehen werden, und die Bildung der betreffen- 


miniſter werden. 


hat Emin die 


Leben verdankt. 


zahlt worden. Wer hat das Geld bekommen? 
Jemand hat dieſe Millionen geſtohlen (der Aus- 
druck iſt von Herrn Delahane gebraucht worden) 
und die Bücher der Geſellſchaft ſind gefälſcht wor⸗ 
den. Der berühmte Eiffel iſt einer der unternehmer, 
die ſehr viel mehr Geld bekommen haben, als 
ihnen gebührte. Es iſt Pflicht der Gerechtigkeit, 
ihn zuſammen mit den Leitern des Banama- 
Unternehmens zu verfolgen. Herr de Leſſeps 
hat den Franzoſen 1530 Millionen für ſeinen 
Kanal aus der Taſche gezogen. Davon find an- 
geblich 690 Millionen für das Werk verwendet 
worden. Was iſt aber aus den übrigen 840 
Millionen geworden? Darüber müſſen ſich die 
Gerichte Auskunft verſchaffen. Das iſt der Sinn 
der Reden, die vorgeſtern in der Kammer ge- 
halten wurden. Sie rechtfertigen den Wunſch, 
der an der Spitze dieſes Artikels ausgeſprochen iſt. 


England. 

London, 26. Juni. [Oberhaus.] Auf eine An- 
frage wird vom Vertreter der Regierung erklärt, 
daß den aus ſpaniſchen Hafen kommenden 
Schiffen gegenüber eine Quarantäne nicht beab- 
fichtigt je. Wohl aber ſeien die Zollbeamten an- 
gewieſen, in ähnlicher Weiſe wie im Jahre 1885 
zu verfahren, ſich bei der Annäherung von Schiffen 
über den Geſundheitszuſtand an deren Bord zu 
unterrichten und, wenn nöthig, Vorſichtsmaßregeln 
zu treffen. (W. T.) 

Bulgarien. 

Sofia, 26. Juni. Es verlautet beſtimmt, Fürft 
Ferdinand werde mit Rückſicht auf die Familie 
Panitzas deſſen Todesſtrafe im Gnadenwege in 
eine längere Zreiheitsitrafe umwandeln. 


Rußland. 

Petersburg, 23. Juni. Nach Mittheilung der 
„Nowoje Wremja“ iſt ſeitens des Miniſters des 
Innern dem Reichsrathe der Antrag unterbreitet 
worden, daß bei Geſuchen um Kufnahme in den 
ruſſiſchen Unterthanenverband künftig gleich- 
zeitig mit den Eltern auch deren nicht großjährige 
Kinder aufgenommen werden ſollen. — Als Be- 
weis, in welchem Grade die deutſche Coloniſation 
im ſüdlichen Rußland um ſich greift, führen ruſſiſche 
Zeitungen an, daß im vorigen Jahre im Kreiſe 
Marineregatta-Bereins wurde durch die ungünſtige Diepr des Gouvernements Jekaterinoslaw von 


Witterung beeinträchtigt. den Kaiſer-Wander⸗ | 8263 Djeflätinen, die ſich bisher im Beſitze von 


reis errang die Gig des Panzerſchiffes „Baden“ Adligen befanden, ca. 5000 in die Kände von 
0 9 g der wan i 5 Deuiſchen ergangen und in zwei Kreiſen 


unter Capitän zur See Schwarzloſe. Um 4½ Uhr 

Nachmittags fand bei dem Kaiſer im weißen] des Gouvernements Charkow zuſammen circa 

Saale des Schloſſes Mittagstafel ſtatt. Bi ind. Djeſſätinen von deutſchen 1 P. 30 
Bückeburg, 26. Juni. Die Kaiſerin Friedrich] ſind. 3 

traf mit den Prinzeſſinnen Victoria und Margareth * [Die ſibiriſche Eiſenbahn.] Ueber den 


eute Nachmittag 5 Uhr hier ein, wurde vom | geplanten Bau einer Eiſenbahn quer durch 
h amittag 5 Uhr 9 den] Sibirlen wird der „Pall Mall Gazette“ von 


Pee In des für tl ben, Hanes, en St. Petersburg geſchrieben: Der Vertreter des 
rinzeſſinnen des fürſtlichen Hauſes und den St. 5 
Prinzeſft fürſtlichen Kauf ne e dees ig u den 


Spitzen der Behörden am Bahnhofe empfangen 

und darch die reichgeſchmückten Ehe ala rs Contract bewirbt, ift von St. Petersburg abge- 

Bürgerſchaft Spalier bildete, zum fürſtlichen] reiſt, ohne ſeinen Zweck erreicht zu haben. Der 

Schloſſe geleitet. Bei der ſpäter ſtattgehabten | größte Concurrent der Amerikaner find die Eng- 

Tafel brachte der Zürft einen Toaſt auf das Wohl] länder, welche ihr Auge auf die Intereſſen der 
5 nd I canadifchen Pacificbahn gerichtet haben. Die Ame- 


der Kaiſerin und Königin aus. Am Abend a 2 
brachte die Bürgerſchaft der Kaiſerin und Königin rikaner ihrerſeits glauben, daß die amerikaniſchen 
einen Fackelzug dar, ſpäter wurde ein großes Trunklinien beſondere Bortheile haben werden, 
Feuerwerk auf dem Schloßwalle abgebrannt. falls die Bahn mit amerikaniſchen Kapital gebaut 
Prinz Adolf von Schaumburg-Lippe wird die | wird. Der Vertreter des amerikaniſchen Syndicats 
traf im Zrühjahr in Petersburg ein und hat ſeit⸗ 


Kaiſerin-Königin und Prinzeſſinnen Töchter auf traf 1! 85 
nal Reife en england en a au dem in fortwährendem Verkehr mit den Behörden 


Oeſterreich-Uungarn. 5 
Brünn, 26. Juni. Bei den heute in den La 
gemeinden gswahlen 
haupteten 


jahr und zur Ausdehnung des activen Wahl. 
rechtes auf Arbeiterinnen. der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kauſes entſprechend wurden 
alle Anträge abgelehnt; daſſelbe Schickſal hatten 
verſchiedene Anträge, welche im § 16 eine Kende⸗ 
rung der Beſtimmung bezweckten, daß das Mit- 
glied eines Gewerbegerichtes „wegen grober Ber- 
letzung der Amtspflicht“ feines Amtes eniſetzt 
werden kann. Ein Antrag Kauffmann (freif.), - 
dieſer Beſtimmung eine ſchärfere, keinen Miß⸗ 
deutungen ausgeſetzte Jaſſung zu geben, wurde 
ebenſo abgelehnt wie der ſocialdemokratiſche An- 
trag auf Streichung. Zu 8 72 wurde ein Antrag 
Porſch (Centr.) angenommen, welcher für die 
rheiniſchen Gewerbegerichte eine Friſt bis zum 
1. April 1892 läßt, um ſich bis dahin nach dieſem 
Geſetz umzugeſtalten. die übrigen Paragraphen 
wurden nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
angenommen. ö 


den Ausihüffe aus den Landräthen ꝛc. in den 
nächſten Monaten erfolgen können. . 

* [Das deußſche Bolksſchulweſen in der Pro⸗ 
vinz Poſen] iſt mit Hilfe reichlicher Staatsbeihilfen 
in kräftiger Weiſe gehoben worden. Wie aus 
Mitteln des Fonds zur Förderung des deutſchen 
Volksſchulweſens in dem Regierungsbezirk Poſen 
ſeit 1887 30 neue Schulen errichtet, an 76 Schulen 
die Lehrkräfte vermehrt, 68 Schulgehöfte gebaut 
und 16Erweiterungsbauten vorgenommen worden 
ſind, ſo ſind auch gegenwärtig in den Kreiſen 
Adelnau, Schildberg und Kempen 5 Schul- 
neugründungen, der Bau von 9 Schulgehöften 
und 4 Erweiterungsbauten in der Ausführung 
begriffen, welche einen einmaligen Staatszuſchuß 
von 107000 Mk. und einen laufenden von 
11300 Mk. erfordern. : 1 

* [Helgoländer Zuſtände.] Auf Helgoland 
herrſchen mancherlei befremdliche Zuſtände. So 
z. B. müſſen die männlichen und geſunden 
Inſulaner, weſſen Standes ſie auch ſind, noch 
heutzutage an drei Tagen im Winter ſchwere 
Kandarbeiten auf der Düne verrichten. Sind ſie 
daran durch irgend einen Umſtand verhindert 
und ſenden ſie keinen Stellvertreter, ſobal 8 
Polizeibüttel mit der Glocke zur Arbeit a 
Straßzen ruft, fo verfallen fie in eine Strafe von 
20 Mk. Heirathet eine Felgoländerin einen 
Fremden und dieſer will ſich in Helgoland nieder⸗ 
laſſen, ſo kann er dort weder naturaliſirt werden 
noch ein Kaus oder Grundſtücke erwerben. Es 
darf ſich dauernd nur in Kelgoland aufhalten, 
wenn er einen Keimathſchein ſeines Landes bei- 
bringt. Ein Helgoländer darf auch nicht eine 
Züdin oder eine Kelgoländerin einen Juden hei- 
rathen, auch werden dort keine ausländiſchen 
Chriſten mit Perſonen jüdiſchen Glaubens ge⸗ 
traut. Civiltrauung, d. h. ſtandesamtliche, giebt 
es dort nicht, es exiſtirt nur eine kirchliche 
Trauung mit vorausgegangenem kirchlichen Auf- 
gebot, doch hat der Gouverneur das Recht, gegen 
Zahlung von 150 Mk. das Brautpaar von dem 
kirchlichen Aufgebot zu entbinden, und es kann 
demnach auf Helgoland die Trauung ſozuſagen 
auf der Stelle erfolgen. N Be: 

Kiel, 26. Juni. Die heutige Segelregatta 


‚Berlin, 27. Juni. Der „Schleſiſchen Zeitung“ 
wird aus Berlin geſchrieben, daß ihre Meldung, 
Jürſt Bismarck ſei von Berlin aus um feinen 
Rath angegangen worden, ſich nicht auf Mit- 
glieder der gegenwärtigen Regierung beziehen 
könne, da ein Verkehr derſelben in amtlichen und 
politiſchen Angelegenheiten mit dem Fürften zur Zeit 
überhaupt nicht ſtattfindet. — Zürſt Bismarck 
hat auf eine Anfrage aus Kaiſerslautern, ob er 
ein Mandat zum Reichstag annehmen würde, 
geantwortet, daß einem ſolchen Vorſchlage von 
ſeiner Seite keine Schwierigkeiten entgegengebracht 
werden würden. 

— Der Seniorenconvent des Reichstages hat 
ſich dahin geeinigt, daß der Reichstag nächſte 
Woche die Arbeiten bis auf die Arbeiterſchutz⸗ 
vorlage erledigt. Bezüglich der Beamtenbeſoldung 
herrſcht die Meinung vor, daß an der Grundlage 
der Commiſſionsbeſchlüſſe feſtgehalten werde und 
alle übrigen jetzt ausfallenden Beamtenklaſſen im 
nächſten Kerbſt bei der Etatsberathung berück⸗ 
ſichtigt werden. Ferner wurde allgemein der 
Wunſch ausgeſprochen, daß der neueſte Nach- 
tragsetat nur inſoweit berückſichtigt werde, als 
die Conſequenzen aus der angenommenen 
Militärvorlage und die Uebungen mit dem neuen 
Gewehr Geld erfordern. Alle übrigen Forderungen, 
3. B. die 3½ Millionen für Unteroffizierprämien 
und die Kaſernenbauten, ſollen bis zum Herbſt 
vertagt werden. Dadurch würde es ermöglicht, 
die Vorlagen bis Donnerſtag, ſpäteſtens Freitag 
nächſter Woche zu erledigen. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Wie wir hören, iſt 
der Abgeordnete für Marienwerder, Herr Ober- 
bürgermeiſter von Poſen Müller, zum Juſtitiarius 
der Reichsbank ernannt. Es erlöſchen damit 
demnächſt ſeine Mandate für den Reichstag 


und das Herrenhaus. Damit würde Müller die 


BEE 


_ 


ftattgehabten 31 Landtags n 
pteten die Peuſchen Die von ihnen inne 
gehabten 8 Sitze, die Alttſchechen haben von 
ihren bisher innegehabten 23 Sitzen 5 an die 
Jungtſchechen-Bauernpartei abgegeben. (W. T.) 


Peſt, 26. Juni. In der Plenarſitzung der 


„ ſagt dazu: „Diefe Ernennung will 
uns noch nicht recht wahrſcheinlich erſcheinen, 
denn die juriſtiſche Laufbahn des Hrn. Müller 
hat ſich beſchränkt auf das dreijährige Studium 
und den Vorbereitungsdienſt, worauf er 1876 
Gerichtsaſſeſſor, demnächſt aber Regierungsaſſeſſor 
in Stade und ſchon 1877 Landrath in Schroda 
wurde.“ Müller vertritt bekanntlich die Stadt 
Poſen im Herrenhauſe und im Reichstag den 
Wahlkreis Stuhm-Marienwerder. 

— Die „Nat.-Ztg.“ ſchreibt: „Im Reichstage iſt 
das Gerücht verbreitet, daß der Kriegsminiſter 
General v. Ver dy feine Entlafjung nachgeſucht 
habe. Die Angabe entbehrt nicht der inneren 
Wahrſcheinlichkeit, nachdem die Militärvorlage 
durch die Art, wie der Kriegsminiſter fie vertrat, 
für einige Zeit in Gefahr gebracht und der 
Agitation gegen militäriſche Aufwendungen ganz 
unnöthiger Weiſe ein ergiebiger Stoff geliefert 
worden.“ 

Die „Kreuzzeitung“ ſagt über denſelben Gegen⸗ 
ſtand: Die Gerüchte über die Erſchütterung der 
Stellung des Kriegsminiſters werden neuerdings, 
wie wir hören, in verſtärktem Maße innerhalb 
der oppoſitionellen Parteien des Reichstages col⸗ 
porlirt, Man behauptet, daß der Miniſter fein 
Abſchiedsgeſuch bereits eingereicht habe, in jedem 
Falle aber einen längeren Urlaub antreten werde. 
Als muthmaßlicher Nachfolger wird der Com- 
mandant des Hauptquartiers Sr. Maj. des Kaiſers, 
Generallieutenant v. Wittich genannt. — Die 
oppoſitionellen Parteien find hier von der „Kreuz- 
zeitung“ tendenziös herbeigezogen. In oppoſitio⸗ 
nellen Kreiſen ſind die betreffenden Gerüchte 
nicht colportirt worden. 

— Wie man aus Altona berichtet, wird der 
dortige Oberbürgermeiſter Adickes als eventueller 
Nachfolger des Finanzminifters Miquel auf dem 
Poften des Oberbürgermeiſters von Frankfurt 
genannt. 

— Zn parlamentariſchen Kreiſen wird das Ge⸗ 
rücht, daß mit Irhrn. v. Kuene bezüglich der 
Ernennung deſſelben zum Staatsſecretär im 
Reichsſchatzamt an Stelle des Irhrn. v. Maltzahn 
verhandelt worden ſei, als grundlos bezeichnet, 

— Wie die „Börſ.-Ztg.“ wiſſen will, haben die 
Nationalliberalen in Kaiſerslautern das Miquel- 
ſche Mandat nicht dem Zürſten Bismarck, ſondern 
einem Gufsbeſitzer in Lauterthal angetragen. 

— Zinanzrath Jencke hat der „Börſ.-Ztg.“ zu- 
folge eine Anfrage, ob er zum Nachfolger Man⸗ 
bachs beſtimmt ſei, telegraphiih dahin beant⸗ 
wortet: „Die Nachricht iſt vollſtändig erfunden.“ 

— der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Frage 
der inneren Ausſchmückung der wiederher⸗ 

eſtellten Räume im Schloſſe Marienburg 

eſchäftigt gegenwärtig lebhaft die betheiligten 


vergeben worden iſt — ae wird. Dem 
ungariſchen Delegation wurde heute das Ordi⸗ Vernehmen nach will die ruſſiſche Regierung den 


ERS I Bauunternehmern, mögen fie nun fein, wer fie 
narium ſowie das Extraordinarium des Heeres⸗ 
budgets angenommen, nachdem der vertreter wollen, mehrere Tauſend Soldaten als Arbeiter 


des Kriegsminiſters den Ausführungen der Op⸗ N begonnen twerben 15 daß alt 
pofition gegenüber erklärt hatte, daß die Er- Güterverkehr welcher jetzt den Amur hinab be⸗ 
and von Erwägungen bilde und daß deren Sehe | ſotder wid⸗ möglichft bald auf die neue Bahn 
ſtellung unter Berückſichtigung der fin anziellen geleitet wird. Der, Staatsrath wird wahrſcheinlich 


Verhältniſſe des Reiches und unter Mitwirkung e eden e der eden 
ie Da ae ec e fl 18 0 10 SERBIEN NER ER TEL ESSEN 224 
rage bezügli es rauchloſen Pulvers ſei jo | ” 8 5 5 
reif, daß man mit der Einführung deſſelben nicht 
zögern dürfe. Was die Feftungen in Galizien be⸗ Telegraphiſcher Specia ldienſt 
treffe, jo ſeien dieſe allerdings ſchon jetzt in ehr | der Danziger Zeitung. 
hohem Grade vertheidigungsfähig, trotzdem könne Reichstag. 
Berlin, 27. Juni. Der Reichstag hat heute die 


eine fortſchreitende Entwſckelung a Ale 5 
rn | dritte Berathung der Gewerbegerichtsnovelle bis 


ausgeſchloſſen werden. 
Frankreich. ak x 
Paris, 23. Juni. Herr v. Leſſeps ift ein hod- | auf die Schlußabſtimmung beendigt. Dieſe erfolgt 
betagter Mann; er hat das gewöhnliche Lebens- | jpäter. Morgen beginnt die dritte Leſung der 
11 11 dem Menſchen Ii e iſt, längſt | Militärvorlage. 
derm anal lim wünscht, daß ihn ein mitten In der Generaldebatte ergriff nur das Wort der 
Geſchick davor bewahren möge, ſeinen Ruf eines Abg. Kuer (Soc.): Im Namen meiner Partei erkläre 
ehrlichen Mannes zu überleben. dieſen Ruf hat | ih, daß wir die Zuſtimmung zu dem Geſetz abhängig 
er bei manchen Eingeweihten leider ſchon ver- machen von der Entſcheidung über unſere Anträge be- 
ſcherzt. Bei der großen Menge beſteht er noch. züglich der Altersgrenze, des activen Wahlrechts der 
Es ſcheint aber, ſchreibt man der „Boff. Ztg.“, Frauen und der Innungsſchiedsgerichte. Werden dieſe 
als würde es Hrn. de Leſſeps, der geſtern noch „der | Anträge angenommen, dann werden wir trotz mannig- 
reden en e eee 9 runde facher Bedenken für das Geſetz ſtimmen, ſonſt nicht. 
richteten Beſitzer von Panamapapieren ſchreien nach] Wir hätten gern für c e ine . 
eicht und Gerechtigkeit. der Abgeordnete es bedauern, nenn mir dun Ablehnung unferer An- 
Le Provoſt de Launay hat ſich vorgeſtern zum träge in die Lage verſetzt würden, gegen den Entwurf 
Sprachrohr dieſer erbitterten Schaar gemacht. iu ſtimmen. Unſeren Widerſpruch wegen Verſagung 
Er forderte, daß der Juſtizminiſter den Staats- des paſſiven Wahlrechts der Frauen haben wir auf- 
anwalt anweiſe, das Geſchäftsgebahren der Leiter | gegeben, wir find Ihnen alſo entgegengekommen; an 
dem activen Wahlrecht der Frauen aber müſſen wir 
feithalten. 


des Panama-Unternehmens zu unterſuchen. Er 

führte bei dieſer Gelegenheit einige bezeichnende 

eee SOLDIu LTE Bei der Einzelberathung wurde gleich im § 1 
auf Antrag Ackermann der in der zweiten Leſung 
nur aus Surcht vor der Auszählung des damals 


lungen der Antheileigner hatte Fr. de Leifeps I 
erklärt, die Bewegung eines Raummeters Erde auf 

ſehr ſchwach beſetzten Fauſes durchgedrungene 
Antrag Karmening wieder beſeitigt, wonach die 


der Landenge koſte 7 Ircs. 50 Cent. Thatſächlich 

bezahlte er den Unternehmern dafür zuerſt 15, 
Genehmigung des Ortsſtatuts nur [hätte verſagt 
werden können, wenn die Beſtimmungen des- 


dann ſogar 36 Fres. Kr. de Leſſeps ſchrieb 

am 30. Juni 1888 dem Vorſteher des 
ſelben mit den Geſetzen im Widerſpruch ſtehen. 
Dieſe im Intereſſe der Selbſtverwaltung von den 


Pariſer Stempelamtes („receveur de l’en- 
freiſinnigen Abgeordneten Eberin und HYarme- 


Tegistrement“), daß er einigen Bankiers als 

zweimonatliche Zinſen für die damals zur 
ning warm befürworteten Beſtimmungen 
wurden von den Conſervativen und dem 


Zeichnung aufgelegte 30 Millionen-Anleihe 250 000 
Centrum in Gemeinſchaft durch die ſehr 


Francs bezahlt habe. Er hatte in Wirklichkeit 
belangloſe Beſtimmung erſetzt, daß eine „die 


4 Millionen gegeben, das heißt, auf ein Jahr be- 

rechnet, 80 Proc. Die Koſten der Schuldſchein⸗ 
Genehmigung verſagende Entſcheidung mit Gründen 
verſehen“ fein muß. Bei den SS 8 und 12, 


Anleihen ſind mit 108 Millionen verbucht. Die 
welche die Beſtimmungen über das active und 


zweite Reihe der Eproc. Schuldſcheine, auf die 

im ganzen 34 Millionen gezeichnet wurden, koſtete 

30 Millionen. Ein anderer Abgeordneter, delahaye, 
paſſive Wahlrecht enthalten, wiederholte die Linke 
ihre in zweiter Leſung erfolglos gebliebenen Be- 
mühungen zur Herabſetzung der Altersgrenze 


führte Seitenſtücke zu dieſen Angaben an. Ende 
vom 25. bezw. 30, auf das 21. bezw. 25. Lebens⸗ 


Oktober 1888 waren nach den Rechenſchaftsberichten 
des Herrn v. Leſſeps 46 496 627 Raummeter Erd- 
bewegung bezahlt. die Sachverſtändigen haben 
ſeitdem feſtgeſtellt, daß bloß 18 171 000 Raum- 
meter thatſächlich ausgehoben ſind. Selbſt wenn 
man nur 7,50 Frcs. als Preis für einen Raum- 
meter annimmt, find 236 Millionen zu viel be- 


5 are er . N eee ee ee = 
| Reihsbankpräfident Koch einnahm. die „Frei- 


Dr. w. 
‚ ‚ländli 


ſorge Bedürftigen glaubte 


Commiſſtonen und namentlich den Verein, 
welcher ſich der Reſtaurirung des Schloſſes 
gewidmet hat. Um eine Grundlage für die Art 
der Decoration zu gewinnen, iſt zunächſt Profeſſor 
Schaper in Hannover mit einem Entwurf für 
den jetzt vollendeten Kapitelſaal beſchäftigt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ferner 
die Ernennung des Staatsſecretärs v. Marſchall 
zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädicat 
Excellenz. 

— der „Nationalzeitung“ zufolge 
deuiſch-engliſche Abkommen wegen 
geſtern definitiv zu Stande gekommen. 

Kiel, 27. Juni, Abends. Der Kaiſer hat ſich 
heute auf dem Panzerſchiff „Kaiſer“ eingeſchifft 
und iſt 8 Uhr Abends mit dem Manöver-Uebungs⸗ 
geſchwader in See gegangen. 

London, 27. Zuni. In Burn-Edmunds (Suffolß) 
hat ein Militärkrawall ſtattgefunden. Soldaten 
griffen Bürger an, um Rache zu nehmen für am 
Dienſtag Abend auf fie verſuchte Angriffe. Zahl- 
reiche Jenſterſcheiben wurden zertrümmert und 


Oſtaſrina 


mehrere Berfonen verletzt, bevor es einer ſtarken 


Truppenabtheilung gelang, die Straßen mit ge- 


fälltem Bajonnet zu räumen. 


Petersburg, 27. Juni. dem „Graſhdanin“ 


zufolge ſind die neuen Tarife für den Transport 


ausländiſcher Waaren auf ruſſiſchen Eiſenbahnen 
genehmigt worden. Für die meiſten Einfuhr⸗ 
artikel wurden die Tarifſätze erhöht und die 
Rusſchließungen gewiſſer Linien aufgehoben. Die 
neuen Tarife gelten vom 1. Januar 1891. 

— Ein Geſetz iſt veröffentlicht worden betreffend 
die Vereinigung der Warſchau-Bromberger mit 
der Warſchau-⸗Wiener Bahn und betreffend die 
Theilnahme der Regierung am Reingewinn der 
letzteren Eiſenbahn. . 


Danzig, 28. Juni. 

[Für unſere Ferien⸗Colonien.] Wie wir 
neſtern mitgetheilt haben, hat das Comité für 
Danziger Ferien-Eolonien beſchloſſen, auch in 
dieſem Sommer armen kränklichen Schulkindern, 
welche der Erholung und Bewegung in friſcher 
Luft und zweckmäßiger Körperpflege wenigſtens 
während einiger Wochen dringend bedürfen, ſeine 
Fürforge in gleichem Umfange wie in den Bor- 
jahren angedeihen zu laſſen, obwohl die dadurch 
entſtehenden Koſten von ca. 5000 Mk. die bis 


letzt vorhandenen reſp. feſt in Ausſicht geſtellten 
Mittel nicht unbeträchtlich überſchreiten. Es ſollen 
66 Mädchen und 40 Knaben in den fünf Ferien- 
Colonien zu Renneberg bei Oliva, Schiewenhorſt, 


Junkeracker, Babenthal und Carthaus unter- 


gebracht, dort verpflegt und durch Lehrerinnen 


rei. Lehrer geleitet und beaufſichtigt werden. Diefe 
106 Kinder ſtellen nur das Contingent derjenigen dar, 
bei welchen nach den ſorgfältigen ärztlichen Unter⸗ 
ſuchungen der bereitwilligſt an den Aufgaben des 
Comités mitwirkenden Herren Dr. Piwko und 
allenberg 


det 


ir welche 
geſundheit 
eine ſo beſchränkte 


Auswahl der bedürftigſten zu treffen. Es mußten 


zu dieſem Zweck wiederholte Sichtungen vor- 
genommen werden. 236 Kinder (140 Mädchen 
und 96 Knaben), die zwar auch in ihrer Gefund- 
heit bedeutend herabgekommen ſind, denen aber 


nach ärztlichem Befund kalte Seebäder von Nutzen 


ſein werden, ſollen nun wenigſtens durch tägliche 
Badefahrten nach Neufahrwaſſer, Aufenthalt und 
Erfriſchung am Strande geſtärkt werden. Mit 
Rückſicht auf die große Zahl der ſolcher Für⸗ 
das Comité die 
bewährten Einrichtungen der Vorjahre auch 


für dieſen Sommer ungeſchmälert durchführen 


zu müſſen. Man war der Zuverſicht, daß 
der rege Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger 
dieſes erprobte Werk praktiſcher Menſchenliebe 
und geſunder ſocialer Fürſorge wie bisher mit 
‚reger Theilnahme und thatkräftiger unterſtützung 


begleiten werde. Das Eintreten breiterer Kreiſe 


für dieſe ſchöne Aufgabe iſt um fo mehr noth- 
wendig, als die veranstalteten Sammlungen bis 
jetzt ein ſchwächeres Reſultat als in den Bor- 
jahren zu ergeben ſcheinen. die Expedition der 


„Danziger Zeitung“ iſt gern bereit, Beiträge für 


dem Vorſitze des Hrn. 


zu wollen, 


unſere Ferien-Eolonien entgegen zu nehmen und 
dem Comité zu übermitteln. Die Bitte, ihre | 


Au, ollen. recht rege in Anſpruch nehmen 

1 ei unſeren geehrten Leſern und 

Mitbürgern aufs märmſte aus Herz gelegt! 
* Poſtaliſches.] Vom 1. Juli ab find Briefe mit 


Werthangabe bis zum Meiſtbetrage von 8000 Mk. und | 


bei Poſtpacketen Werthangabe bis 8000 Mk. im Ber- 
kehr mit der deutſchen Poſtagentur in Kamerun zu- 
gelaſſen. Die Taxe ſetzt ji bei Werihbriefen zuſammen 
aus dem Ba und der feſten Gebühr für einen Gin- 
ſchreibbrief von gleichem Gewicht, ſowie aus einer 
Verſicherungsgebühr von je 16 Pf. für je 160 Mk. 
Für Poſtpachete mit Werthangabe nach Kamerun 
BEN ae 7 05 von 1 Mk. 60 Pf. für das 

acket, ebenfalls eine Berficherungsgebi 5 
i Je 160 Mis en ale von 1eM 

* Norddeutſche Holzberufsgenoſſenſchaft Seetion IJ 
In der geſtrigen Generalverſammlung, welche unter 
Stadtrath Claaſſen in der 


Concordia ſtattfand, wurden die ſtatutenmäßig aus- 


für 


ſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes, die Herren 
Stabtrath Claaſſen (Vorſitzender), Bahrendt eller. 


tretender Vorſitzender) und als Erſatzmann für den 


erſteren Hr. Schönberg, für den letzteren Fr. Ph. Albrecht 
einſtimmig wiedergewählt. Nachdem hierauf die Decharge 
ie Jahresrechnung 1889 ertheilt worden war, 
wurde der Etat für 1891 in Einnahme und Ausgabe auf 
6500 Mh. feſtgeſtellt. Der Hr. Borſitzende gab nunmehr zu 
dem Geſchäftsbericht, aus dem wir das Weſentlichſte 
bereits mitgetheilt haben, eine längere Erläuterung, aus 
welcher wir entnehmen, daß die Arbeiter von ihrem 
5 ee Beſtreben, für die kleinſte Verletzung die 
volle Rente zu verlangen, in Folge der ablehnenden 
Beſcheide der Schiedsgerichte immer mehr und mehr 
zurückkämen. Dagegen mache ſich in letzterer Zeit das 
Beſtreben geltend, alte Schäden und namentlich Brüche 
als Folge neuerer Verletzungen auszugeben. Leider 
eien auch in dem letzten Jahre Fälle vorgekommen, 
in welchen Betriebsunternehmer durch fehlerhafte An- 
Feigen verſucht hätten, ihre Beiträge herabzudrücken. 
i san einen derſelben hätte ſogar das Verfahren wegen 
14 euges eingeleitet werden müſſen. Am Schluß feiner 
Ausführungen sprach ſich der Vortragende über die 
20 Nee Wirkung aus, welche verſchiedene von 
11 1 N ber getroffene Anordnungen 
Ae Geſchäftsgang der Gertionsverwaltung haben 

en. 2 


ift dos 
der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes Stuhm auf ein 


Sen. ein geſundheitlich geregelter 
nthalt a ler | 


. 


griff nun zur Vertheidigung in die Hüftentaſche nach 


v. Reichenbach eine Abfindungsſumme von 72824 Mk., 


Atelier für Darnengarderobe errichtet. Grit dieſer 


ein 
Tage iſt die irma „Wanda Reichenbach“ in das 
hiejie Firmenregiſter eingetragen worden. 


Marienwerder, 27. Juni. Eine Zuſammen⸗ 


. 
ſtellung des Beranlagungs⸗Solls der Klaſſenfteuer 
pro Giatsjahr 1890/91 im Regierungsbezirke ergiebt, 
daß auf den Kopf der klaſſenſteuerpflichtigen Be- 


Sipburghanfen, 24 Juni. Der deutſche Derein 
zum Schulz der Vogelwelt hält feine diesjährige Haupt- 
verſanmlung am 28. Juni in Kalberſtabt ab. | 

Dies den, 26. Juni. Der Director des hiſtoriſchen 
Muſums, der Gewehrgalerie und der Porzellan- 
ſamülung, Kofrath Dr. jur. A. Erbſtein, iſt ver⸗ 
gangene Nacht geſtorben. 


völkerung treſſen: im Kreiſe Brieſen 4,43 Mk., 
Di. Krone 4,06 Mk., Flatow 3,75 Mk., Graudenz 
5,41 Mk., Konitz 4,16 Mk., Kulm 5,80 Mk., Löbau 
3,99 Mk., Marienwerder 5,58 Mk., Roſenberg 
5,13 Mk., Schlochau 3,88 Mk., Schwetz 4,39 Mk., 
Strasburg auch 4,39 Mk., Stuhm 5,12 Mk., Thorn 


6,04 ME. und Tuchel 4,29 Mk., im Durchſchnitt] Linden, 25. Juni. Auf den Italiener Giovanni 
4,68 Mark. Succ iſt ſetzt der Franzoſe Alexander Jacques als 
6 Marienwerder, 27. Juni, Dem Kreisphyſikus Sunlernirtuofe im Aquarium gefolgt. Er will 42 Tage 


auskalten. Seine Kungerſporen verdiente er ſich, 
ſeinc Erzählung nach, im deutſch-franzöſiſchen Kriege 
bei ber Belagerung von Belfort, während welcher er 
ſich und acht Kameraden durch ſein Kungerpulver am 


Dr. Key nacher zu Roſenberg iſt vom Miniſter für 
Medizinalangelegenheiten die commiſſariſche Verwaltung 


Jahr übertragen worden. — Der diesjährige Kerbſt⸗ 1 
termin zur Prüfung en nr Lebin erhielt, ; 
die Berechtigung zum einjährig-freimilligen Militär- ; : 
dienſte ine wollen, findet bei der hiefigen kal... Schiffsnachrichten. ; 
Regierung um die Mitte des Monats September jtait. | Yopenhagen, 24 Juni. Das Wrack eines unbe- 
Meldungen find bis zum 1. Auguft einzureichen. — 3u | kamten Sckhooners, mit gebrochenen Maſten und 
dem Volks-Miſſionsfeſt, welches geſtern im Walde | Racen, iſt unweit Horns Riff paſſirt worden. Daſſelbe 
von Rehhof abgehalten wurde, hatte ſich auch von hier | iſt er Schiffahrt ſehr gefährlich. 3 
aus eine ſehr bedeutende Anzahl von Gäſten begeben, | Gothenburg, 23. Juni. Der von Grimsby hier an. 
2 Pr. Friedland, 26. Juni. Die heute am hiefigen 90 mmene Dampfer „Albert Edward“ paſſirte auf 
Seminar ſtattgefundene amtliche Volksſchullehrer⸗ 50% 9, N. 30 16° O. ein der Schiffahrt ſehr gefähr- 
Conferenz war von 150 Lehrern beſucht. Nach dem lies Wrack. Das Hinterſchiff ragte ca. 10 Fuß aus 
Vortrage des Hin, Seminarlehrers Küſter über die] den Waſſer, während das Vorderſchiff anſcheinend 
gegenwärtig auf dem Gebiete der Volksſchulpädagogin | durch einen Anker niedergehalten wurde. Namen oder 
herrſchenden Richtungen intereſſirte Hr. Seminarlehrer | Ritionalität des Schiffes waren nicht feſtzuſtellen. 
Glage feine Zuhörer lebhaft durch Schilderung der | J. London, 25. Juni. 20 Meilen von Portland ftieh 
Zuſtände in den Schulen der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzenz 5 tern der von Natal kommende Schraubendampfer 
Hr. Glage, Inhaber des Gtanislausorbens, der lange | „Ambilo“ gegen die auf der Fahrt von London nach 
Zeit in Rußland als Lehrer gewirkt hat; mußte im | Brisbane befindliche Barke „Ethel“. Die Barke ging 
vorigen Jahre wegen der ſprachlichen Umgeſtaltung ] in wenigen Minuten unter. An Bord des Dampfers 
des Unterrichts in den Oſtſeeprovinzen Rußland ver“ | würde ein Mann getödtet, während auf der Barke 
laſſen. Nach der Conferenz fand ein gemeinſames 1 Seeleute von den niederfallenden Maſttheilen er- 
ſchlagen wurden. Die Beſatzung der „Ethel“ beſtand 


Mittageſſen ſtatt, an welchem 161 Perfonen Theil je e 
nahmen. Zum Schluß erfreuten die Seminariſten die a 16 Perſonen, außerdem befand ſich einer ber 
Rheder mit Frau, zwei Kindern und Schwägerin an 


Gäſte durch hübſche, a ausgeführte Turnſpiele. 

® Aus Littauen, 26, Juni. An den weiten Wiejen- | Jord. Die Ueberlebenden wurden von dem Dampfer 
flächen, welche im Memeldelta ſich ausbreiten, find „Umbilo“ geſtern Abend in Portland gelandet. 
nicht allein die dort ſeßhaften Bewohner betheiligt, 77 
ſondern es gehört ein beträchtlicher Theil davon auch 
Beſitzern, die ihre Kauptgrundſtücke in den öſtlichen 
Strichen oder, wie der Bewohnerzder Niederung ſich 
ausdrückt, „auf der Haide“ haben. Wer nicht in der“ 
glücklichen Lage ſich befindet, ein Wieſengrundſtück ſein 
eigen nennen zu können, ſucht durch Pachtung von 
Wieſenparzellen das nöthige Futter für feinen Vieh⸗ 
ſtand ſich zu ſichern. Die Heuernte, welche jetzt ist f — Arbeiter Franz Bigus, T. — Tiſchlergeſelle 


{ 
vollen Umfange in Angriff genommen iſt, beſchäftigt 
daher nicht nur die Beſitzer der Niederung, ſondern ] Zimmergeſelle Albert 
ebenſo auch die Bewohner der Köhe. Für letztere ai | 


viel 
fie täglich 


und dane machen Gewehrfabrik-Arbeiter Max Theodor Hermann Jahr 
wollte. Die + 


im Zuß-Art,-Regiment v. Kinderſin (pomm.) Nr. 2 
Guſtav Adolf Ruhnke und Margarethe Johanna 
Wilhelmine Pauline Häske. — Lehrer Guſtav Robert 
Klebowski aus Nenkau und Margarethe Luiſe Anna 
Stübke von hier. — Bierfahrer Michael Joſef Stolp 
nd Roſalie Martha Ziele. 

Todesfälle: Kreisſchreiber Friedrich Georg Kempel, 


— T. d. Schloſſergeſ. Emil Lohrenz, 16 Tg. — 
rb. Auguſt Habeck, 42 J. — T. d. Schloſſergeſellen 
Friedrich Ferholz, 10 W. — Altſitzer Friedrich Gill- 
mann, 62 J. — Fräul. Ida Aurelie Selma Loſert, 
9 J. — Unehel.: 1 S. todtgeb. x f 


ah 


3 
lich 


Nägeli, 3 


und ſo wird denn die „Neue Akademie der Tonkunſt““ 
nach 35jährigem erfolgreichen Beſtehen vom 1. Juli 
ab bis auf weiteres geſchloſſen werden. Ein hark⸗ 
näckiges Nervenleiden, das ſich der Director in den 
acht Jahren, während deren er die ſelbſtändige Leitung 
der Anſtalt geführt hat, zugezogen, zwingt ihn, für 
längere Zeit im Süden Erholung zu ſuchen. Mit Schlufm ] Sonntag, Morgens 9 Uhr. 
des Jahres gedenkt Profeſſor Aullak nach Berlin] St. Katharinen. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Oſter⸗ 
zurückzukehren und ſeine Lehrthätigkeit wieder aufzu- | meyer. 9 2 Uhr Candidat Willmow. Beichte 
n 8 „ e, „ Morgens 9 Uhr. 
Berlin, 26. Juni. Ein ſchweres Unglück ereignete | St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
ſich am Mittwoch Abend in der Hoppe'ſchen Mafchinen- | Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 
bauanſtalt, Gartenſtraße 9. Bon einem Augenzeugen | 9 Uhr früh. 

wird das Folgende mitgetheilt: Bier Maſchinenarbeiter St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr 10 8 Fuhſt. 
hatten einen etwa 200 Etr. ſchweren Eiſenguß aus der] Beichte Morgens 9 Uhr. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt 
Schmelzpfanne in die dazu beſtimmte Form abfließen] im Walde zu Keubude Prediger Kevelhe. Abends 
laſſen; behufs Nachgießens wurde die Pfanne zum | 6 Uhr Vortrag über den Propheten Jeſaia in der 
Schluß geſchwenkt. Hierbei fluthete der darin befind- | großen Sacriſtei Miſſtonar Urbſchat. 

liche Eiſenreſt mit ſolcher Gewalt in die Form, daß ſie][Garniſonkirche zu St. Eliſabeih. Vorm. 10 Uhr 
ſich bis zum Trichter füllte und die überflüſſige Malle | Gottesdienſt Militär-Oberpfarrer Dr. Tube. Vorm. 
des geſchmolzenen Eiſens ſich über den Fußboden ergoß. | 11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. 

die Füße der vier Leute überſtrömte und ſelbige gänzlich | Et. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
verbrannte, noch ehe ſich die germſten der Gefahr zu Pfarrer Hoffmann. 

entziehen vermochten. Kerztliche Hilfe wurde aufs | St. Bartholomäi. Vorm. 9½ Uhr Conſiſtorialrath 
ſchnellſte zur Stelle geſchafft und die Ueberführung der Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
Verunglückten nach einem Krankenhauſe verfügt. Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 

* [Die Tonkünſtler-Berſammlung! in Eiſenach hat Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
als nächſten Verſammlungsort Berlin in Kusſicht ge- | St. Salvator. Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Woth. Die 
nommen. 5 BE Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. 

* Ein Liebesdrama.] In dem Städtchen Hope im | Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Staate Indiana wollte jüngſt ein deutſcher Namens] Paſtor Kolbe. Sonnabend, 6 Uhr Abends, Abend- 
Otto Senff die ſiebzehnjährige Tochter des reichen] mahls⸗Gottesdienſt. Freitag, 5 Uhr, Bibelſtunde. 
Sranſon entführen. Der Vater des Mädchens aber er- | Mennoniten⸗Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
wiſchte das Liebespaar und ſchoß, als Senff ſich gegen] Mannhardt. 
ihn wandte, ſeine Flinte auf ihn ab. Der junge Mann | Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. 

Nachmittags 2 Uhr. 
Kimmelfahrks⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 

9½ Uhr Prediger Stengel. Beichte 9 2155 

hr Gottes- 


9 Uhr, Wochengottesdienſt Paſtor Kolbe. 

Bethaus der Brüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18). 

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt der St. Marien- 
ae Diakonus Dr, Weinlig. 

St. Jokann. Vormittags 9½ Uhr Paſtor Hoppe. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer, Beichte 


Spendhaus. 


ſeinem Revolver, und die beiden Männer wechſelten 
Schüſſe auf Schüſſe. Während dieſes Kampfes ſtand 
das junge Mädchen in der Nähe ihres Geliebten und 


( nge e t Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 10 
ein ſpöttiſches Lächeln ſpielte um ihre vollen Lippen, a 


dienſt Divifionspfarrer Collin. 


| als jeder Schuß fein Ziel verfehlte. Es kam dann zu | British Chapel. Divine Service at 11 o0’clock Reverend 


einer heftigen Kuseinanderſetzung zwiſchen den beiden Mr. Tattersall. 
Männern, die aber ein plötzliches Ende erhielt, als | Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
„Pearl“, ſo hieß Franſons Töchterchen, ſchelmiſch] Abends 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 
lachend eingeſtand, daß fie am Abend vorher zur Vor-] 7 Uhr, Grbauungsftunde, Freitag, Abends 7 Uhr, 
ſorge die ſcharfen Patronen im Gewehr und in dem | Erbauungsſtunde. ‘ 
Revolver mit harmloſen Platzpatronen vertauſcht hatte, | Heil. Geiſtkirche. (Gvang.-lutherifche Gemeinde.) Vor- 
Die beiden Männer haben ſich zwar bis jetzt noch nicht] mittags 9 Uhr Paſtor Kötz. Nachmittags kein Gottes- 
verſöhnt, aber man hofft, daß es bald zu einer fröh- | dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. a 
555 Hochzeit kommen wird. Evang. -luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
reslau, 26. Juni. [Ein intereſſanter Prozeß] Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker, 
Graf Eduard v. Reichenbach, der am 5. Juni 1889 ge- | Nachmittags 3 Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 
ſtorben iſt, hatte ſeine Wirthſchafterin, die geſchiedene Königliche Kapelle. (Zeit des h. Apoſtelfürſten Petrus 
Frau des Locomotivführers Sucker, eine geborene und Paulus.) Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit Predigt 
Wanda Kletzel, kurz vor ſeinem Tode geehelicht, nach⸗ 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr Vesperandacht. 8 
dem er bereits vorher durch notariellen Akt die dieſem St. Nicolai. Jeſt Peter und Paul. Frühmeſſe 7 Uhr. 
Berhältniffe eniſproſſenen Söhne Lothar und Manfred Hochamt mit Predigt 9½ Uhr Vicar Zietarshi. 
legitimirt hatte. Graf Ludwig Pfeil, der nach jahre⸗ Vesperandacht 3 Uhr. 
langem Prozeſſiren mit dem Grafen Eduard v. Reichen- St. Joſeph. 7 Uhr heil. Meſſe und Frühlehre. Vor- 
bach um den Beſitz des ſehr umfangreichen Fidei- | mittags 9½ Uhr Kochamt und Predigt. Nachmittags 
commiſſes Laaſen, aus der interlaſſenſchaft des kinder-] 2½ Uhr Ehriſtenlehre und Vesper. 
los geſtorbenen Grafen Purghauß, obgeſiegt hatte, | Gt. Brigitta. Militär-Gottesdienſt 9 Uhr hl. Meſſe 
war laut Vergleich gehalten, dem Grafen Eduard mit polniſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. Am Feſt des h. Petrus und Paulus. Zrüh- 
meſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 9 Uhr, Nachm. 
3 Uhr Vesperandacht. 
St. Kedwigs⸗Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 
Freie religiöfe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. 
Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 


eine jährliche Rente von 5000 Mk. und ſämmtliche 
15780 bach zu zahlen. Graf Pfeil weigerte ſich aber, 
ie erſt nach dem Tode des Grafen Reichenbach fällig 
gewordene erſte Abfindungsrate in Höhe von 12 000 Mk. 
zu zahlen, indem er aus der durch die ungleiche Ehe 
herbeigeführten Fideicommiß-Gucceffionsunfähigkeit des 
Grafen Eduard v. Reichenbach Einwendungen gegen 


den Klageanſpruch der Ehefrau, der Gräfin Wanda, 91% Uhr, Nachmitt. 4½ Uhr Predigt Prediger Roth. 
erhob. Der Gerichtshof verwarf dieſe Einwendungen Mittwoch, Abends 8 Uhr, Betftunde, 

und verurtheilte den Grafen Pfeil zur Zahlung der In der 2 10 der apoftolifchen Sa Gamer 
angegebenen Beträge an die Klägerin, Gräfin Wanda 26 8 Nr. 26. Vorm. ritt Hauptap! eshlent 
v. Reichenbach wohnt jetzt hier in Breslau und hät I Nachm. 4 Uhr Predigt, Jütritt für Teheran 


tungsfonds, — c. zum Grund- 
Zuſchlagsfonds, — d. zum Leihamts-Etat. — Nieder- 
ſchlagung eines Trottoirkoſtenreſtes. — 1 ab- 
gelöſter Grundzinſen. — Anderweite Verthe 
Armenarzt-Remuneration. 


u 0.000 Ballen, davon für Gpeculation und Expo 
1000 Seen Ze. Dt . 


0 3. — Schiffszimmergeſ. Karl Friedrich Grimm, 51 Juni-Zuli 6½ Berhäuferpreis, per Suli-Auguft 5% 


ches 
. G. 
er mit Orgelbegleitung. — Donnerſtag, Vormittags 


Staotverordneten⸗Berſammlung 


am Dienſtag, den 1. Juli 1380, Nachmittags 4 Uhr. 


Tages Ordnung. 
A. Nicht öffentliche Sitzung. 
Beſprechung über die Wahl eines unbeſoldeten 


Stadiraths. — Bewilligung a. einer Ehrengabe, — 
b. von Unterſtützungen, — 
Anſtellung. — Penſionirungen. — Geſuch i 
bewilligung. — Wahl von Vertrauensmännern a. für 
den Amtsgerichts-⸗Ausſchuß, — b. zur Abſchätzung von 
Flurbeſchädigungen. — Wahl a. eines Schiedsmann, 
— b. von Bezirksvorſtehern. 


e. von Gehaltszulugen. — 
um Benflons- 


B. Oeffentliche Sitzung. : 
Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. — Urlaubs- 


geſuch. — Mittheilung a. über das Aur-Abonnement, 
— hb. vom Final-Abſchluß der Kämmerei Kaſſe pro 
1889/90, — L., von der letzten Leihamts-Revilion, — 
Geſuch um Abänderung des Waſſer Regulativs. — 
Grundſtücksankauf. — Grundſtücksverkauf. — Schul- 
hausbau. — Abgabe von Waſſer aus den ſtädtiſchen 
Leitungen. — Baufluchtlinienplan für die Salvatorgaſſe. 
— Bewilligung von Koſten a, zu einer Entwäſſe⸗ 
rungsanlage in Grebinerwald, — b. zur Verbreiterung 
eines Entwäſſerungs⸗Canals, 
und Reparaturbau in Bürgerwieſen, — d. zur Straßen- 
verbreiterung auf Schäferei, — e. zur Vermeſſung der 
ſtädtiſchen Forſten, — f. zur Reparatur eines Forſt⸗ 
hausdahes, — g. zur Kerſtellung eines ſtärkeren 
Waſſerzuleitungsrohrs im Lazareth am Olivaer Thor, 
— h. zur Umpflaſterung im Lazareth in der Sand⸗ 
grube, — i. zu Straßenbeleuchtungszwecken. 
willigung a. von Beihilfen für an von Vor- 
bauten, — b. von Unterhaltungskoſten für 

tiſches Grundſtück. — Nachbewilligungen pro 1889/90 


u einem Neu- 


— C. 


— Ber 
ein ſtäd⸗ 


olizeiverwal- 


a. zum Kämmereifonds, — b. zum 
ebäudeſteuer⸗ 


und 


lung einer 


Danzig, den 27. Juni 1890. e 
Der Vorſitzende der Gtadtverordneten -Berfammlung. 
Steffens. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 27. Juni. (Abendbörſe.) Deſterreich. Credit⸗ 
actien 263/, Franzoſen 201¼½, Lombarden 120½, ungar. 
4% Goldrente 89,60, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: 
ruhig. 2 

Paris, 27. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
94,95, 3% Rente 91,87½, ungar. 4% Goldrente 90½, 
Franzoſen 508,75, Lombarden 301,25, Türken 18,80, 
Kegypter 484,06, — Tendenz: ruhig. — Rohiucker 
880 loco 31,75, weißer Zucker per Juni 34,62%/2, per Juli 
34,75, per Juli-Aug. 34,75, per Oktbr.⸗Januar 33,62½. 
Tendenz: ruhig. ; 5 

London, 27. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Ku 
965/86, 4% preuß. Conſols 106, 4% [Ruſſen von 188 
98, Türken 188, ungar. 4% Goldrente 89/8, Aegypter 
96, Platzdiscont 3% %. Tendenz: feſter. — Havanna⸗ 
zucker Nr. 12 15/1, Rübenrohzucker 12¼. Tendenz: ruhig 
Petersburg, 27, Juni. Wechſel auf London 3 M. 


86,55, 2. Orientanleihe 100, 3. Orientanleihe 100. 


Liverpool, 26. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht. 


e 
0. 
per Auguſt-Sepibr. 6% Aäuferpreis, per Sept. Onibr 


56 don, per Oktober-November 52 do., Per Novbr.⸗ 
Dezember 5,26 3 per Deibr.⸗Januar 557¼1 9. 


Lk amerikan. Lieferung: 


116. . becher 8 
17 aRe- . 
fee 


(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
lig, 27, Juni. Stimmung: geſchäftslos. Heutig 


Dan 
Werth für Baſts 880 R. franco tr lat ine 
Leon one ke Fake 0 5 
eifex,, 
Au uf 


Magdeburg, 27. Juni. N Stimmung: 
Juni 12,321/2 MN Käufer, Juli 12.32 ½ , don, 5 
2,37½ A do., Septbr. 12,00 Al do., Ontbr.⸗Deſbr. 
1182½ Al do 


Gchlußcourſe. Depeſche ausgeblieben. 


roductenmärkte. 
6. Juni. 


1 
ruff. 118% Ger. 128, 5 
135, 128 beſ, 135, 127% 


er per 100 
r. bei. — Weizenkleie per 1000 
Gum Gee-Grport) ruſſ. feine 

000 Liter % oh 


Schiffs-Liſte. 
e 27. Juni. Wind: 
Angekommen : Agnes (SD, Brettſchneide 
Nichts in Sicht. 


IND, 
iborglen. 


Fremde. 


Hotel de Berlin. v. Gusnar g. Giolp, Lieutenan 
v. Rantzau a. Marienwerder, Offitfer. leſen d. Bresla 5 
Aſſeſſor. Sy, g. Elbing, Brauereidirector. Sander ds 
Königsberg, Maurermeiſter. Binkowski g. Königsb Ya 
Ingenieur. Janycka a. Dirſchau, Referendar. Renti 
Schiefer n. Frl, Tochter a. Dirſchau. London g. Breslau, 
Michels a, Crefeld, Hermann a. Frankfurt, Schwabe 
Stralſund. Conrad, sh Wiener, Lil he, Seien, 
Fränkel, Weigert, Eggert, Roſenhlatt a. Berlin, Rau 
Hamburg, Cohrs a. Chemnitz, Florian a. Köln, Röhl 
% ile Schweizer a. Greii, Lindemann a. Hannover, 

au 8 

Hotel Engliſches Kaus, Holmgren a. Potsdam, Reg. 
Baumeiſter. Weiß Plauen, Ninber a, i 


. Karms a 


Meuſel g. 
a. Di ſſelb 
tel 


a. Breslau, 
Graudenz, Hofmann a. 


g. Berlin, R 


Bitterbeck a. Dresden, 
g. Hamburg, Kaufleute. 


wortliche Rebacteure: | 
? ei 


fie b en Theit und 
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„Kaſemann, ſämm anz 


Dampfbootfahrt Danzig — Ne nahe ie : große Heer 95 I ih E 


8 2 mitt 25 Ltr. an unt. Nachn. di 
Vom 1. Juli an fahren bis auf Weiteres die Aas mittags in J. Wallaner Weihergeb f ben uch 
Ban ER 


den vollen Stunden abgehenden Dampfer, als er Uhr⸗ a : 1 ; | 
Dampfer vom Johannisthore und der 3 Mur Hammpfer von der = allen un vom eee Ropfichmers 8 [Ein gut gelegene Gaſtwirkh⸗ 
Weſterplatte 0 jckaft auf dem Sande (mög 
ohne Anbalten an den Zwiſchenſtat e 1 5 1 hoher lere, D 1 5 15 Gene et gene 
80 geschäft reſp. Reitaur 
ne, Sal, 1 mee ene h u Rom n Qeihmann in 2 3 ben Grich in 1 sen 5 5 nee 1,08 1 
f r. mit der 


1 5 eg, i 


der . von 3—6 im zapie 9 auf Ratentadjjen und verfſtell⸗ 
. zu folgenden Preiſen zu 918 Me he de gaben tei 1 Bs a Wie 1 au Si barem Kutſcherſitz zu verkaufen 
r Erwachſene auf dem 1. Pla M 15 = 5 ie 70 a rant 91 1 5 a Rs 0, — Dorſtädtiſchen Graben 3. (615 
3 N e au: 43 e dene e 1 5 h en a anne 
„ Kinder unter ahren auf de 2 
Inhaber eines Fahr-Abonnemenis-Billets iſt berechtigt eine . ey 33, 1 5 d Et De son 3 


bis zum Schluſſe der kalten Seebäder giltige Bade⸗Abonnements⸗ Rh 15 2 A = 00 
Jechl in Wien des ı | er 
karte zu son Preiſen zu Bier 555 955 And diele andere. ei 2 


Kinder An 15 Jahr Es wird deshalb allen Jenen, bald 99 
7 poſität lab R € per bald oder ſpäter geſucht, 
5 nn, Danziger Bampffchiffahrt. und > ie Ber in Hal il heit, 1525 di denn ea fl gel urden h den Fol a 590 

ü Seebad ⸗Actien- Geſellſchaft. : beit Cäh Sprach 5 0 er chin Zur lelde ae preußen oder Pommern und 


Brandenburg einzuführen. Be- 
werber aus der Cigarren, Deus 
oder Liqueurbranche haben d 


g 0570 bi bel die Schlagflu 

‚Seebad Weichsel lulu. 10 g b 
le ch nden, je Perf 155 an Kaaſenſtein & Vogler, A 17101 

erg der 9 e 1 Breslau erben 01 

onniag, den uni 


Alexander Gibſone. 5 nd bek n 
— > 5 ik fl. 0 


Elbing Ba R. Celch an in beg i. Oſtpr. bei der Altitadt-Apotheke, J. Kahle. 


ire & Co., Apotheke 1. Klaſſe, Rue de Gramont 14. Kutoriſirter Inhaber des Monopols für Verbreitung der 
Heli Yon Boman Weissmann, ehemaliger Landwehr-Bataillonsarit, Ehrenmitglied des ital, Sanitätsordens 5 


Vertreter 


Einzeln F A 0,15 BEN geſucht. 
7 8 8 Auf Grund eingehender Prüfung eißmann'ſchen Methode und der mit derjelbe t ti - = 
7. Vn . e e e aes-Ber 
7 Lelgiſch. eru * * run 8 
für Kinder unter 15 Jahren - 0,85. „demie und Mil d der Medicinaſcommiſſion, Vun Belt. Mitglied der Diebleinaicommiifien, en be TTS "Direchor de a ee ed e e 


Abonnementsbillets für Die Saiſon: uche miſchen Wee und Miiglied der Medicinaicommillten in 999 0 8 85 aan ſchen Heilverfahren gegen Nerven von Rippenrohren, Heizele⸗ 


„leiden die ſilberne Medaille creirk, laut becun m taler Ausfertigu m 30. 89. 
Für Erwachſen M 6. „Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus aus > Ceiebritäten der Wiſſenſchaft aufammengelehlen Commiſſton Kin fähigen lt N ihr 
Für Kinder unter” 15 Jahren. - 4 „iſt die höchſte Anerkennung.” Mod beilborrath verfehenen: Fabrik 


ein tüchtiger eingeführter 


Vertreter 


geſucht; dem auch event. ander- 
ER d Specialitäten derſelben 


Für einen Salendermonal; 


Zür Erwachſene AU 3. 
Fur under unter 18 Jahren - 2, (7653 K re . 


‚Alle früheren Beſtimmungen bleiben unverändert. 


aturheilanstalt 


Möblirte Zimmer im Gafthaufe Weichſelmünde zu vermiethen. > nn a 10 a 12 Das 1 Jahr geöffnet. Sima übertragen werden 
1 N „ f ax; Persönlicher Leiter: Bewerbungen befärbert sub 
Carl Küchler. —Brospecte frei, bei Dresden. br. med. Neideck. hu al meet Dei, 


Soeken erschien: 


dJ äschkenthal‘ 


und der Johannisberg bei Danzig. 


ders ers leistung füge 


der Präserven- un 


Ja bee e geg. Flechten all all. in 

500 000 915 im von 0 er f Fabrik 
eis. Conserven- Branche G 

„trocknete und eingekochte 


—— Imüse) sucht in allen grösseren 


Praktischer Führer mit kurzer Geschichte von E. Püttner, . „ 
mit einem Plan. 5 Zur Fast. und Sahtufzte ung am 7.— 12. 3uli offerirt 2 Set: wanted eee ee 
* . broschirt 75 H. Nö Ori inallo oſe: Ya eite & ED“ 34 Harzer Pe ovisions -Reisende gesucht, 
Plan besonders 15 g. E 9 * 1 8 Kümmel- Käſe die bereits mit einzelnen Ar- 
Durch jede Buchhandlung sowie direct von der Ver- S A 1 N 3 a ei Saen 8 tikeln die Colonial- u. Delicatess- 
lagsbuchhandlung von A. W. Kafemann zu beziehen. 1 N thei E: 7,50, N ige extra. 2 e ee BEN 91 Se 1 den kleineren 
“ 1? am 2 adten un änd lichen — 
> m Jedem bei der chancenreichen Ke tehung das Mitſpielen zu 22905 lichen, gebe Z. 8 
A ich Anthele zum Original relle von i 2 ! Er 5 t ne Ne Ei 9280 Abel Of sub HG. 1öb2 an Rudel 
} 8 = Ifranko unter Aae ne. Mosse, Hamburg, erb 
unter Garan⸗ 8 = 


N Zahnbürſten 1 


echt. franz. u. engl. Fabrikat, von den billigſten 
bis zu den theuerſt en, 


; Nagelbürften in jeder Preislage Ausfallen 
empfiehlt zu billigſten Preiſen der Borſten 
Fermann Lietzaus Parfumerie u.Drogerie, © 


W. Rienäder, 


Güntersberge i. Harz. 


Vertreter l. Feier 


auf Commiſſion werden von einer 
Fabrik geſucht, ſich zu 


nee 
: — 1 abteifiten mit Re et. an Bardigen 
t drienburg. dern ann Send, Ic 1 0 f 7 Er ib 15 lacht 
Conditorei u. ea Berlin, "Dierode Oflpr. uh 1 
| Nan 8 Erdbohrungen, Brunnen⸗ r Angabe d. Gehalts che 
| Kae: ba uten, : 19 


7514 Geld- 


tie gegen 
das gewinne. 


Holzmarkt 1. 


Im Total-Ausverkauf offerire: 


. de Wachstuche, Guttapercha, Schweißblätter, 
e b chen⸗ 
Speiſetiſchauflagen, Skatkarten, Damen. 
Herren. u SUR eee 910 Anton gung nac N leitungen. auf Magen erhält ſog uernbe 
Maa Referenzen. 3ohrführer mi eſchäftigung bei Fippert in 


is BE HSABu TS NS IGro a, Rauch- un 
€ Kopf Gummirpaarenfabrik Biataufheaafte 10. 0250 i De 5 ebener i ber de ſtets am Platz ee Mane 228 


We biet l ii, ER Stellenermiktelung 


Speiſen nad de Der Se zu jeder, 
Empfiehlt ſich N 5 E . für n und Handlun 1 5 
SE e 


10 ar den Verband 
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